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tenWirtschaftssystems wesentlich 1St.Wirhaben wirkliche

biındustrielle Inseln des Friedens, des Ausgleichs, des Ort-
Um eine General- DerRat der EK  O hat beschlossen, dieschrittes un der Zufriedenheit un: des geschäftlichen Er- nile der E Generalsynode,die Ende April -folges auf der zıiemlıch turbulenten Karte des Kon-

*I  34 1Nents entdeckt. Das für die Möglichkeit der Ge- ter dem Vorsıtz des Innenmuinıisters Dr Heıiınemann, Essen,
Ostsektor Berlins ZUusammentritt, den Dienst derwıinnbeteiligung deutlich als daß S1C NSCIM Be- polıtischen Prophetie stellen. Ihr Thema lautet W asstreben nach größerer Sicherheit un Wirtschaftsdemo-

kratie übersehen oder mißachtet werden dürfte. Gewıiunn- ann die ZUuUr Erhaltung des Friedens beitragen?“
Ögen auch akute iınnerkirchliche Schwierigkeiten dabeibeteiligung ı1ST C1in Ideal, und weil S1C C111 Ideal i1ST, 1ST S$1C

unüberwindlich. CC  CC mitgewirkt haben, alle Kräfte auf C111 SCMECINSAMES
öftentliches Ziel veEreinı18€CN, lıegt die Ursache doch
eıter zurück. Schon auf der verfassunggebenden Synodeiördert In SC1HNEer Wochenspalte „Along the

die Predigt VO:  } Eisenach Juni 1948 hatten die aktıven Kreise derWay“, die ı zahlreichen katholischen „Bekennenden ‘ Kirche“ ein politisches Programm, das autBlättern Amerikas gedruckt wırd macht der Jesuiten-
An

das Generalthema VO  ; Amsterdam ausgerichtet WAar obDanıiel Lord sCLNEN geistlichen Lesern Mut; ihre
Predigten VO  S der Gemeinde kritisıeren lassen. Von der damaligen „Krieg ı Sicht Krise“ die Okumene CIM

lösendes Wort finden wetrde, 7wischen ÖOst un!WestLaıen, Sagt CI, rühre der Gedanke her, die Pfarrer Frieden schaften. War mußlßte Cs damals zurückgestellt
—

sollten ıhre Gemeindemitglieder Fragebogen verteilen,
auf denen SIC sıch and bestimmter Fragen den werden. Aber diejenigen Kreıise des nordamerikanischen

Protestantismus, die Präsident Iruman die Vor-Predigten des Pfarrers zußern könnten. Es müßte Cine bereitung Heıiligen Krieges ı Zusammenspiel INgroße Hılte für die Geistlichen SC1IN, wenn S16 VO  3 den
; Laıen selbst erführen, W as diese vVon ihrer Predigt ar-

dem Vatikan vorhalten un: die zahlreiche Bundesgenos-
sen England un: der Schweiz haben, törderten er-ten, welche Themen ıhnen besonders Herzen lıegen,

welchen Stil un welche Redeweise S1e Von derKanzel des eine NCeCUuUEeC Friedensinitiative der EK  O Das kommt
darın ZU Ausdruck—daß auf der Berliner Synode nıcht

E hören wuüunschen. Man könnte dagegen einwenden, daß
Nnur Altlandesbischof Wurm sondern auch Proftfessorder Prediger die Wahrheit verkünden hat,; ob SIEC SC- Reinhold Niebuhr (Ev Ref., New York) ZU Themalegen kommt oder ungelegen. Doch darf INa  - den Laıen sprechen wird der y]lanzvollsten Propheten desK das Zutrauen haben, daß S1IC WISSCH, W as SIC rauchen. Die amerikanischen Protestantismus. (Über StellungPredigt wırd mehr auf Boden allen, wenn

SiIic den Bedürfnissen entspricht, die die Laıien selbst CI -
Amsterdam vgl Herder-Korrespondenz D 10,

477 und H 11, 499.)kannt haben
Pater Lord StEiMMETE der Änregung dieses Laien Er geht „Die Einheit Deutschlands“noch darüber hinaus, indem er die meısten Klagen, die CI

über 116 Predigt gehört hat, 12 Punkten tref- Dıie schwebende Kontroverse über den konfessionellen
fenden kurzen Fragebogens zusammenfaßt un: ıh den Charakter der Westdeutschen Bundesrepublik hat den KRat

Pfarrern ZUuUr Verfügung stellt. Er sıeht darin Dienst der EK  g auf SCINCr Tagung VO 18 Januar 1950412n Halle
derNächstenliebe, die Priester un Gläubige einander vorliufig durch folgende Kundgebung gelöst, die sich -

y sollten. ohl von den öftentlichen Verlautbarungen Niemöllers
ZuUur rage der deutschenEinheit -W 1 auch VvVon den Erklä-

kostenloses
edenken

tudium
In den Vereinigten Staaten werden ZUFr Frunscn Bischof Dibelius’? und Propst Grübers ZUur rage

der Konzentrationslager ı derOstzone deutlich distan-eıit Pläne entworfen, gro-
Bßen Zahl begabter Junscr Menschen die Möglichkeit Die Kundgebung lautet:

„Die Offentlichkeit i1STt den etzten Wochen durch uße-geben, ihr Studium einschließlich des Lebensunterhaltes
rungch einzelner kirchlicher Persönlichkeiten beunruhigtAUS öffentlichen Miıtteln bestreiten. Gegen diese Pläne

meldet die Zeitschrift „America“ (12 11 erhebliche worden. Wır stellen fest: Diese Außerungen, W1€e er

Bedenken Sıe hält es ıcht für richtig, den Studenten s1ie auch gelautet haben MOSCH, sind nıcht Kundgebungen
den Lebenskampf SAa1NZ en. Es ıcht das der Evangelischen Kirche, sondern gehen auf die alleinıge
schlechteste Miıttel natürliıchen Auslese der Tu Verantwortung derer,die S1e haben Zu den auf-
L1gStCN, die finanziellen Schwierigkeiten, die dem erstreb- geworfenen Fragen erklärt der Rat der Evangelischen
tien Berufsziel entgegenstehen, durch CISCNC Initiative Kirche i Deutschland:

Wuürde un Freiheit des Menschen sind nach Ahrist-überwinden. ıne allzu große Ausdehnung des Stipen- icher Lehre unantastbar. Auch die Einheıit des deutschen_ dienwesens würde NUuUr azu führen, daß mehr
Leute den bequemen VWeg den akademischen Be- Volkes, un deren Verlust WIr heute M1t unserem gan-

rufeneinschlügen. Wenn die SCSCHWATIEECN Pläne durch- ZenNn Volke schwer leiden, darfnıcht MItder Preisgabe die-
SCr Würde un dieser Freiheit erkauft werden.geführt würden, gyäbe es Amerika Jahre 1960r Millionen MenschenMIt Universitätsbildung. Sıe onn- Die Evangelische Kirche ı Deutschland kann en ı1n

pten  L Jängst iıcht. alle eine entsprechende Stellung finden. folze der Politik der Besatzungsmächte entstandenen
Man würde also auf diese Weise ein akademisches Prole- Eıisernen Vorhang nıcht anerkennen. Erstellt eC1N6 S£.:A Larıat schaffen, das früher oder Spater sozialen dige Bedrohung des Friedensund damit der Freiheit der

Menschen und Völker dar.Gefahrenquelle un: Herd rtevolutionärer Be-E 5  3O ' strebungen werden muüßte. Es widerspricht der VWürde des Menschen, wenn An-
geschuldigte ohne geordnete Rechtsverfahren iıhrer Trel-

e  .  „ heit beraubgwerden. Daher sind Konzentrationslager ab-
zulehnen, un: ZWAar jeder Oorm und ı jedem Land
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Gra terschi ndlun Häft w 1€e en)Cc1in Bund, sondern Auch eine Kirche 1SE
dern diesemgrundsätzlichen Urteilnıchts. „Irtotz aller Schwierigkeiten“, autete der reformierte

Gegenüber dem Angriff antichristlicher Mächte haben Bericht damals, könne INan 1U  3 doch wieder ”beide christlichen Konfessionen SCINCINSAM Kampf DCc- brüderlichen Zusammenarbeit i den Urganen der EKD
standen. Dıiıese Tatsache mu{fß auch heutefür das Verhält- zurückkehren“. Dıieser Burgfrieden wurde durch Be-
115 der beiden Konfessionen gelten, ohne daß WITLr dadurch such VO  - Bischof Dibelius ı Miünchen Miıtte Novemberder Pflicht enthoben sınd, den konfessionellen Gewichts- befestigt. Damals verlautete, daß sich die bayrischeverschiebungen ernste Aufmerksamkeit zuzuwenden.“ Gliedkirche voll und Zanz hınter die EKD stelleuch i Eisenach wirkte der Gedanke, zugleich die Eın- kirchenpolitischer Hinsicht deutet der Besuch auf C1116 derheit des deutschen Volkes reprasentieren MUSSCNH, bei Verständigung dienende künftige ENSCIC Zusammenarbeitder Überwindung konfessioneller Spannungen innerhalb
der EKD erheblich MIt. In Bethel War Januar 1949

zwischen den der EKD zusammengefaßten evangelı-
schen Kırchen Deutschland miıt den spezifisch utheri-weder für dieses Thema noch für iıne geplante Vorlage chen Kirchen der hin“. Es wurde hinzugefügt,über „Recht un Gerechtigkeit“ eiIt (vgl Herder-Korre- daß mMan auf diese VWeıse besser ZUuUr Überwindung desspondenz Jg*3 d Der Gedanke der deut- Gegensatzes zwischen Ost- un: Westdeutschland bei- ‘;  Kschen Einheit FAr erst wıeder den Vordergrund als diıe A  H  n

Westdeutsche Bundesrepublik gebildet wurde Das W Aar
tragen könne.

etwa2 der Zeıt, als die Kriıse der EKD ihren Höhepunkt Neubildung der „Evangelischen Kirche der
erreicht hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jg., 12, Altpreußischen UniJon“

549 un: Jg Z 84; H 3, 109 un H. 4, Sodann hat dieser Besuch VO  - Bischof Dibeljus ı München157) Damals las INa  zn Kundgebung des Rates
der EK  ® VOom Oktober 1949 folgendes: auch der Vorbereitung SC111C6S besonderen Werkes gedient

die Evangelısche Kirche der Altpreußischen Unı0on W 16 -Der Rat der EK  Sg der sıch ftür die evangelische Christen-
heit ÖOsten un Westen Deutschlands gleichermaßen derherzustellen, die Provinzjalkirchen VO:  3 Rhein-
verantwortlıch weiß ermahnt die Gemeinden, dem and VWestfalen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg un! die

Reste VOoN Pommern und Schlesien kirchlichenschweren Schicksal der Aufspaltung uUunNnseres Volkes nach
der Führung Gottes suchen .. . Trotz aller Entschei- Gesamtkörper zusammentassen, damıit durch diese kon-

tessionell gemischte Gemeinschaft IN1L ıhrer Jlangen Tradi-dungen der weltlichen Mächte, die über uns herrschen,
leiben WITLr eCin olk und sind darum brüderlicher Ge- tion konfessioneller Zusammenarbeit die Spannungen

In der Not der iınnerhalb der EKD mehr ausgeglichen werden können ©meıinschaft miteinander verpflichtet Dıie Beteiligten W15SSCNH, da{flß dies keine den heutigen Er-Zerreißung, die WIr auf diese VWeise hineingestellt sind
enthüllt sich aber auch das Gericht CGottes über das, w 145 kenntnissen über Kirche AaNZSEMECSSCNC ıdeale Lösung 1ST,

meınen aber, daß ein Bejeinanderbleiben erforderlich SCI,WIr haben Diese Not können WITr NUur dadurch
überwinden, daß WITE alle den Gehoten Gottes zurück- bis einmal echte Kirche entstehe In dem Verfassungsent-
kehren wurf der Zt verhandelt wird stehen sich ZWE1 Ten-

denzen gegenüber: der Wounsch Bischof Dibelius’, wiederDas nämliche Thema kehrte nıcht iur der bekannten
Verlautbarung Niemöllers, sondern auch ohl- die noch Leben erhaltene Zentralverwaltung des vVan-

gelischen Oberkirchenrates ı Berlin ı volle Buankeonabgewogenen Neujahrsbotschaft VON Bischof Dıibelius
wieder: ZzZeNn, während die beiden westlichen Landeskirchen eine

eın föderative Lösung auf der Grundlage voller Auto-„ Wenn ıhr Deutschland Sagt muüfßt ihr N  cht 1Ur euch
selbst, sondern auch den deutschen Osten mME1NCN Und iıhr der Landessynoden erstreben, möglichst
müßrt das auch aussprechen! Wır haben hier oft den Eın- Beseitigung der Berliner Zentralverwaltung auch 1 Osten

und Abschaftung des Bischofsamtes Gunstendruck daß die Parole Einheit NUur Osten alle Tage
hören 1STE und daß siıch der VWesten diesem Punkt schr Bruderrates. VWiıe früher berichtet, haben die Landes-

kirchen VO  3 Westftalen und Rheinland die Konsistorien,beherrschen könne Wenn ihr’s ebenso W 1C WITI, Organe der Berliner Zentrale, bei sıch beseitigtdann Sagt CS auch laut und deutlich un überall
Vergeßt auch nı  cht das 15 dritte Bitte, ‘da{ß W1r (vgl Herder-Korrespondenz J J 521 f
hier Osten das CINZI1SC große evangelische Gebiet Auflösung der Bekennenden Kirche“?
Mitteleuropas sind. Bei euch VWesten 1ST, W 16 INa  3 uns In der Zeitschrift Evangelische Theologie (DezemberSagt, Katholisch Trumpf. Be1i uns kommt auf sechs vVan- ordert Pfarrer Wolfgang Scherftig Auf-gelische allerhöchstens eC1in Katholik.

SALZ Soll die eEiter bestehen?“ die Auflösung der
Bekennenden Kirche 5 ein Vortrag, der Ende ugus_ Konfessioneller Burgfriede 1949 VOTr der Vertrauensmännerversammlung der des

Die ernste innere Krise der EKD, über die W Ir früher be- Rheinlandes gyehalten wurde. Scherffig 1SE selber C1iMn füh-
richten mußten un die sowohl durch Schritt der rendes.Mitglied dieser ÖOrganisatıion. Nach grundsätz-
„Reformierten Kirche Nordwestdeutschland“ w 1e durch lichen gyeschichtlichen Analyse dieser 1n SO bedeutenden
Warnungen eitens der Leitung der „Bekennenden Kirche“ kirchlichen Bewegung folgende Thesen: Die

die Lutheranerausgelöst worden war, wurde Sep- hat schon während der Kampfzeit die VON ihr aufgestell-
tember 1949 durch €einGespräch ZWar nıcht bereinigt, aber ten Grundsätze kirchlicher Erneuerung nı  cht durchhalten
gemildert. An diesem Gespräch nahmen außer reformier- können. Sıe habe 1945 ausdrücklich den StAatfus confessi0-
ten Unterhändlern auch Landesbischof HansMeıser, 1118 für beendet erklärt, also k  onne  .. INa  3 ıh nıcht 1949
München, un Präses Kreyßig, Magdeburg, teil. Die wieder ausrufen Eın Fortbestehen der werde die
Reformierten hielten daran fest, daß „nach der Grund- Spannungen iınnerhalb der EKD verschärfen Dıie als
ordnung die nıcht Nur (wıe die Lutheraner immer solche habe keinen Auftrag mehr neben der Kırche, S16 4A8 Ya a A
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komme aber i den Geruch der „Judenchristen“ desapo- Abtretung:$‚protestantischen (Gebieten östlichderder
stolischen Zeitalters. Ihre Zıele un:! Aufgaben habe  B einen katholischen Staat (Polen). sowie die Entwick-

lungen mehr westlichen Deutschland die Lage desSIC bisher weder glaubwürdig noch überzeugend tormu-
lieren können. In allen wesentlichen Fragen der kirchlichen deutschen Protestantismus beträchtlich gesr:hyäd1t haben‘
Erneuerung finde S1C ein BCMEINSAINCS Wort mehr. 1iNe ‚Mıt der Schaffung des westdeutschen Bundes“ Sagt Nıe=-

den Gemeinden lebendige sCc1 allenfalls noch möller —> ‚der Rom SEZEUSL und ı Washington SC-
Sachsen vorhanden. Dıe 1ST daher „C1INM Offizierkorps boren wurde, hat Deutschland Stellung als tE-

stantische Vormacht auf dem Kontinent verloren‘.ohne Mannschaften Der Versuch ihre Organe VO  z
her legitimıeren, se1l gescheitert. Die angesehene e1lt- Mıt dieser Feststellung macht Niemöller aut Sach-
schrift die diese Darlegung veröffentlichte, hat bisher kei- verhalt der deutschen Sıtuation aufmerksam, der den
-  e gegenteiligen Standpunkt Wort kommen lassen. Vereinigten Staaten ekannt geworden IST.

64 Historisch und kulturell 1STt Deutschland die zroße Vor-
„Rom und Washington“ macht des europäischen Protestantıismus SCWESCNH. Der Pro-

LEeSTaNtfııSMUS hat dort sSCe1NCN Ursprung, und siıch
Präsident Niemöllers.„Stimme der Gemeinde“ 5 das rgan darum handelte, das konfessionelle Gleichgewicht Eu-
der „Bekennenden Kirche“ stellt auch ihr Februarheft ı IoDa erhalten, Wr der deutsche Protestantismus, der
den Dienst Rechtfertigung des Herausgebers Im durch Generationen ındurch Rom gegenüberstand ohne

z  z Osten, heißrt C5S, heute physisch büßen, WENN weichen. ber die Stärke des Protestantismus W dr WEIL-
in  > VO  - der Generallinie des dortigen Staatswesens ab- hin ı denjenigen Teilen Deutschlands Hause, die heute
weıcht, Westen werde man moralisch geächtet 1le dem russisch kontrollierten Staatswesen gehören oder
Anfeindungen, die der Leıter des Aufßenamtes der EKD Polen übereignet wurden. Von dem heutigen VWest-

der evanvelischen Oftentlichkeit SCHh sCcCINECr Stellung- deutschland 1SLE Bayern fast durchgängig katholisch un
nahme der Einheit Deutschlands erleiden u  9 Rheinland ZUuU svrößten eıl Dıie Regierungspartel, die
könnten der Tatsache nıchts andern, daß Niemöllers Christlich-Demokratische Union, ı1S5T WEeITL überwiegend ka-
praktischer Vorschlag CIDGT werden tholisch ©A  B „Wenn die UN  @) einheirtlich die ‚Besetzung‘ Deutschlands Wenn die vorwiegend katholisch kirchliche Parteı der

x  A (durch 5 000 Schweden) übernimmt, $511t der Eıserne acht bleibt, mMas nach eın Paar Jahren des Rıngens
Vorhang VO cselbst ı sich Z  IM!  9 un der Weg Westdeutschland sechr ohl das werden, W 45 6S nach Nıe-

demokratischen un: CISCNCN deutschen Entwicklung möllers warnenden Worten heute schon 1SE C111
wird trei Zur Verteidigung Niemöllers wırd NU. katholisches Regierungssystem mehr. Wenn das eintreten
schweres Geschütz aufgefahren. Statt des üblichen Leıtar- sollte, würden die Folgen für den europädischen Pro-
tikels wiırd e1in redaktioneller Artikel der amerikanıschen LESTANTLISMUS, W 16 Deutschland selber, csehr werden;

Miıt Ostdeutschland un offiziell kömmunistischenZeitschrift „Christian Century VO 11 Januar 1950
vollen Wortlaut abgedruckt, der die Übetschrift tragt: Regıme und der Tendenz, dort die Kraft des Protestan-
„Der kalte Krıeg ein heiliger Krieg?“ Dieser 61I1l- L1ISMUS untergraben, un: mMiıt Westdeutschland i ka-
kaniısche Aufsatz wiederum, dem WITL nachstehende Aus- tholischer and würde der Tag nicht mehr fern SCIN,
ZUSC entnehmen, wiırd VO  3 der „Stimme der Gemeıinde dem die papstliche Kirche hoffen könnte, die Vorherr-
MITL redaktionellen Vornotiz und der Schlagzeile schaft auf dem anzch Kontinent außerhalb der russischen
„Rom und Washington“ versehen. In ıhm steht lesen: Einflußsphäre übernehmen. Indem Niemöller auf diese
Martın Nıemöllers Gewohnheit deutlich S  9 W 45 Entwicklung hingewiesen hat, hat das often ZC-

me1nt, hat wieder einmal Sturm Deutschland sprochen, W as viele nachdenkliche Persönlichkeiten
Deutschland heute üuürchtenhervorgerufen. Dieses Mal 1STt CS die Zerteilung SC1NECS

Landes eın östliches un westliches Deutschland, die „ Wahrscheinlich haben die maßgebenden Stellen Wa-
M s dı Niemöller Z Protest veranlaßte Nach SCINCT Behaup- shington gar nıcht Rechnung gestellt, W 4ds für relıg1ıöse

tung sähen die mMeIsten Deutschen ıhr Land lieber un Auswirkungen haben würde, als S1IC die Entscheidung
den Kommunıisten ZECINT als die SESCHWALIEEC Trennung trafen, Deutschland für dauernd aufzuteıilen, ındem S16

ihres-: Volkes 1gt. Wenn zu Krıege käme, den westdeutschen Staat schufen W 1€e S1C auch eine nNzZ
würde die westdeutsche Bevölkerung keinen Krıeg ZUuUr enge anderer Auswirkungen nıcht Rechnung stellten,
Verteidigung des gegenwartıgen westdeutschen Staates als SIC vorher hre Potsdamer Entscheidungen traten. Wır
führen. (Ob die Bevölkerung Ostdeutschlands für ıhren fragen uns SOBAar, ob Mr. Truman (der sıch als ein braver
Staat kämpfen würde, arüber Sagt CT nıchts; scheint südlicher Baptıist betrachtet und der sicher Cin begeisterterAAr aber ebensowenig anzunehmen). W enn die Teilung Freimauerer 1St) sıch darüber klar 1ST, daß die Teilung
Deutschlands nıcht schließlich dritten Weltkrieg Deutschlands, die Regierung als Schachzug
führen soll sieht Niemöller die CINZ1SC Hoffnung i Kalten Krıeg" CIZW anNls, den protestantischenEinfluß
der Übernahme der Besatzung durch die ‚Ver- Deutschland bereits zurückgedrängt hatund ;h vielleicht
einten Natıonen“‘ un! die Verwaltung des Lan- nahezu Zerstoren wird.“
des als wieder vereınten Natıon TE amerikanıschen Protestanten haben Ursache tief-
San Beziehung aber i1SE das, W 4S Niemöller über gehender Besorgnis Blick auf die tatsächlichen Aus-
die Teilung Deutschlands Ssagte, noch nıcht einmal wiıch- wirkungen, die der ‚Kalte Krieg‘ auf die kirchliche Lage
Ug W 16 Erklärung der Frage, Europa ausuübt Deutschland ı1STt nıcht das CINZ1ISC Land;
Er z1bt nämlich Z da ß Schlußfolgerung beeinflußt welchem die Maßnahmen, die WIrLr ergriffen haben,
1ST durch die Tatsache, dafß der VO  - uns uahhe England und den kommunistischen Vormarsch entschlossen aufzuhalten
Frankreich j1115 Leben gerufene westdeutsche Bund ‚heute und die Kraftentfaltung Rußlands beschneiden, das

d

eın katholischer Staat iSst M1 unverhältnismäßig religiöse Bild verändert und die Machtstellung des O:
hohen Zahl VO  ‘3 Katholiken Kabinett, und daß die schen Katholizismus verstärkt haben Q
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Nach eın Überblick überdieMacht des Katholizismus S1' aber sieht doch immerhin eine „Basıs derEinheit“
Frankreich, Italien un Spanien heißt 6S schließlich VOT, WeNnNn S1C auch etzter Stelle steht. Ernın S1C

„50 hat sıch die Tendenz entwickelt, daß der ‚Heilige protestantisch un schlägt die Formel des SOS. Liberalis-
rıeg der Papstkirche und der ‚Kalte Krieg des Y1- INUS VOTr „ Jesus Christus als göttlicher Heiland un
kanıschen Staates siıch miıteinander V'  n. Solange Herr Es annn nıcht übersehen werden, dafß diese be-
inanhn darın lediglich C1N6 Zusammenarbeit auf e1it sah, scheidene Formel e1Ne kleine, aber wesentliche AbweichungNah-Ziele erreichen, haben die meılısten Amerikaner VO  $ der Verfassung des Okumenischen Rates enthält, der
ohne viel Fragen ZUgZESUMMET . ZUr Voraussetzung der Mitgliedschaft macht,

daß die betreftenden Glieder „UNSCICcCN Herrn Jesus hri-
Eine Tele erale Die bereits mehrtach gemeldete 11N1- STUS als Gott und Heiland anerkennen“
Kirche in USA verwandtengungsbewegung Der Plan ı1STt übrigen außerordentlich praktisch un C111-

cQristlichen Denominatıonen ı USA macht, W 16€ scheint, fach Er gründet die Einheit auf die „SCSECNSCILLSC Aner-
rasche Fortschritte. Vom 14— Dezember 1949 trafen kennung VO  - Ämtern und Sakramenten Dıie organische
sıch Greenwich (Conn.) 36 amtlıche Vertreter VON S16 - Zusammenfassung soll aut el Stufen erfolgen Die VET-

ben großen Freikirchenverbänden, hinter denen etwa schiedenen okalen Glaubensgemeinschaften iınnerhalb
15 Milklonen Gläubige stehen, un! bildeten eine „PCIMa- Ortschaft oder Stadt sollen nach Austausch der

Kommissıon MI dem Auftrag, Plan für Ehrenurkunden > welchen SIC sıch wechselseitig
erkennen, die Abendmahlsgemeinschaft vollziehen undorganıschen Zusammenschluß auszuarbeiten Diese Grup-

PCNH sınd der General Councıl of the Congregational versuchen, Allmählich die Nomenklatur ıhrer Ämter und
Gebräuche anzugleichen Selbstverständlich leiben dieChristian Churches (Kongregationalisten), International

Convention of the Disciples of Christ, Evangelical and Vermögenswerte und Beitragserhebungen ber
Reformed Church Presbyterian Church Methodist Ep1- S1LE sollen sich 1041 SCEMEINSAMEN Presbyterium 1n€e

scopal Church African Methodist Episcopal 10N Church rCDrasCNtalive einigende Körperschaft geben und „CINCNMN
Neger) un: die Nordprovinz der Mährischen Brüder. Verwaltungsdirektor oder Bischof“ die Spıtze wählen.
In der pEer‘  n Kommi1ss10n, deren Vorsitzenden ach demselben Prinzıp werden W5 regionale Zu-
der bekannte Methodistenbischof V  - Lee olt g- AA ENSCHeSe MILt£t synodalem Charakter ı Gebiet der
wählt wurde, siınd die beteiligten Freikirchen MI USA gebildet, die ıhrerseits wieder 1E nationale Körper-
Delegierten vertreten. Es handelt sich dabei wesent- schaft herausstellen Dieser National Councıl der ere1in-
lichen diejenige Gruppe, die ı der ökumenischen Vor- ten protestantischen Kirche der USA würde sich VO  - dem
schau für Lund (vgl Herder-Korrespondenz JIg 4, D derzeitigen, schr losen Federal Councıl of Churches (Kır-

235) neben der römisch-katholischen Kırche, der bischöf- chenbundesrat) insofern wesentlich unterscheiden, als GT
lich konfessionellen Okumene un: den Sekten als die „SC- geographisch gegliederte Synoden un! nıcht mehr selb-

ständige Denominationen 7zusammenta{fßt Ihm würdenfreije liberale Kıirche MIt synodaler Struktur be-
zeichnet wurde Gegenüber dem bisher propagıerten Vor- VO  - den Synoden Aufgaben übertragen, die allzgemeinen
schlag VO Stanley Jones für Kirchenbun. auf Charakter haben Miıssıon, Schulfragen, Ausbildung der
föderalistischer Grundlage trat eCin u< Plan des Mıt- Geistlichen und ıhrer Pensionskasse, Beziehung ZUuU Staat

und anderen Kıiırchen Es 1SE durchaus damıiıt rech-redakteurs VON Christian Century Charles Morri-
SON, den Vordergrund der C1116 ver Konzentra- NCN, daß dieser rationelle Plan bei der Mehrheit der nıcht-

aaaın ı At10N beabsichtigt Dıie Konferenz VON Greenwich erließ katholischen Christen den USA auf große Sympathıen
6C1ine Kundgebung, der CS heißt, INa  =) wolle der stoßen wird un wırd unvermeidlich SC1HHL, daß diese
Entdeckung Zunahme des Geistes der Einheit un Gruppe noch mehr, als 6S heute schon geschieht, CinNe An-

Brüderlichkeit folgen un sich Körper Chr1- ziehungskraft für alle Antikonfessionalisten 1ı Europa
StUS, unserem Herrn un: Heiland“ zusammenschließen. bilden wird.
ihE ylauben, die Zeıt ı1STt nNnun gekommen, fürdie Kirchen
Amerikas Plan organischer Einheit tormulijeren.“ Auswirkungen auf Europa

ıcht NUur Deutschland, auch Großbritannien sindDer Morrisonplan Anzeichen dafür vorhanden. In freikirchlichen Kreisen
Der Christian Century VO 11 Januar 1950 VeOe1r- trachtet INnan danach durch e1iNEC „gesamtbritische Theolo=-
öftentlichte Morrisonplan verdient größere Autmerksam- Z1C angelsächsischer Prägung die anglıkanısche Theologie
keit, weiıl Cr den beherrschenden Grundzugder amerika- MMIL iıhrem Episkopalsystem überwinden un!: den
Hischen Okumenizität besten wiedergibt und die Diıenst iınternationalen liberalen Freikirche MI1L SY'  Da
Schwierigkeit dauernden Einheit des Okumenischen daler, parlamentarischer Struktur stellen Eın
Rates erkennen äßt Der Plan 1}1 diejenigen Denomuina- langjähriger Mitarbeiter der Londoner Missionsgesell-
ti10NnNenNn, deren Grundprinzip die Freiwilligkeit und die schaft,; Cecıil Northcott, den der United Council Ende 1949
Ablehnung- institutionellen oder personalen Autor1- London seiNnemM Generalsekretär wählte, hatte be-
tat IST, e1NCeM Ganzen zusammenfassen, wobei auchauf Aprıl 1949 (ZZ A Christian Century die
die Greenwich nıcht ve Baptisten gerechnet Gewissensfrage grundlegenden Artikel MMIC der
wiırd,; die sich bisher schwer haben einordnen können. Dıiese Überschrift Wohin, Britische Theologije?“ gestellt. ber

WwWeılıfesten Sınne „kongregationalistischen“ Gruppen bereits vorher, vielbeachteten AÄAntwort VO Am-
sterdam machte siıch der Kongregationalist Northcottsollen auf der Grundlage des vorhandenen Status ihrer

vemeindlıchen Unabhängigkeit neben dem Prinzip der AT Sprecher aller freiheitlichen Okumeniker „Die CNS-
lisch-sprechende Welt hat den Horror des KlerikalismusSelbständigkeit auch das Prinzıp der Verantwortung, des

Connectionalismus 5 annehmen WAar heißt dem und des Antiklerikalismus N1ie erleiden INUSSCIL, weıl die
Entwurf NalV, er schließe eın dogmatisches System kongregationalistische Auffassung VO:  e der Kirche Eng-
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and und Amerika mMm irgendwie gegolten hat Dies Luthertum der Wel Aufgaben €1 S 1 ren-
den außeren Aufbaus beschäftigt, ;garnichtmerkt, W1eKirchenauffassung wird ; den Okumenischen Rat

als kostbares Geschenk weitergegeben, unddamiıt eistet ;hm der Boden unden Füßen weggeZzOogen wırd.“
1n Sa

der Kongregationalısmus den denkbar wichtigsten Beitrag Sasse führt diesen SaNzCh Vorgang des Sterbens der
ZUr Kıirche der Weltr“ (Aus Winterhager, lutherischen Lehre auf rational nıcht erklären-
Jahrb der Kirchl Hochschule Berlin Freilich 151 den Grund zurück. „Es 1SE das Sterben Glaubens, der
das nıcht die Stimme der SaNzZCH niıchtkatholischen hri- sich,wie mancher Niedergang Glaubensleben der hri-

Z stenkheiıit ı England. stenheıt, hinter dem scheinbaren theologischen Aufstieg
verbirgt und Hand 1 and MI1It erschütternden

Una-Sancta-Arbeit ı England Versagen des Charakters“ geht. Man rühme sich, keine

Anfang Januar 1950 High Leigh eine Konferenz Lehrprozesse mehr Irrlehrer führen un ahne
nicht, daß INa damıit Rom die Verteidigung der Grund-der. „Friends of Reunijon“ % nıchtamtlichen Kreises wahrheiten des Apostolicums un des Nıcaianums über-brätischer Christen verschiedener Kirchenzugehörigkeit für lasse, ohne die e überhaupt keine Kirche gibt Sasse C1r-die Aufgabe der christlichen Eıinheit, die rage der
Artet VO  m dem Weltluthertum keine Besserung mehr,— Abendmahlsgemeinschaft bzw die offizielle Stellung-

nahme der Denominationen dazu klärenDarüber weil nach sCiNCM ZWAaar sachkundigen, aber durch pEerSON-
iıche Schwierigkeiten der bayerischen Landeskircheschrieb die anglikanische Wochenschrift The Guardian vielleicht getrübten Urteil die sagenhaften 410 Mil-Januar: Es wurden Vorträge über die Bedeutung lionen Lutheraner Wirklichkeit nıcht EeX1ISUCErEN, SO1N-des Abendmahles der angliıkanischen Kirche un: den ern 1Ur VO  n} grenzenlos oberflächlichen Statistikrel beteiligten Freikirchen der Presbyterianer, Metho-

disten un: Kongregationalisten gehalten. Sıe ließen zusammengelogen werden Sasse 1IST der altlutherischen
Freikirche beigetreten. Über den Wert der alljährlichenerkennen, ı W16 aße Christen verschiedener wochenlangen Zusammenkünfte vonVertretern des Welt-zruppen einander verstehen. Wiıe viele Anglikaner WISSCIH], luthertums INIT den deutschen Lutheranern i Bad Boll,daß die Methodisten i ihrer Abendmahlsfeier auch heute

ia
die alle praktischen un theologischen Fragen bis ı diedie gleiche Lıturgıie benutzen W 16 S1C cselbst? Ist 6S be- Schulpolitik der Länder hinein SCMECINSAM durchdenkenN  >  M ; kannt,; daß die Kongregationalisten oder doch WEN1ISSTENS un lösen versuchen, weiß Sasse nıchts berichten.

CINISC Vonmn ihnen jeden ihrer Gottesdienste als Vorberei-
tung Z Herrenmahl ansehen? Und hat iıcht 1INall-

Orthodoxe Für die Stellung der Orthodoxie ZUr
x cher Christ AZUS den Freikirchen den Opfergedanken Hierarchen ökumenischen rage spielen nicht 1LLULder Eucharistie der katholisch‘ eingestellten Konfessionen die Canones un:! die Politik sondern auch die Persönlich-wieder mißdeutet? ber W 16 selten werden S1IC auch keiten der orthodoxen Hierarchen C111 wiıchtige Rolle Esder Entwicklung gerecht, die dadurch entstanden

1STt vielleicht eın Zufall dafß der Heilige Synod VO  a Kon-
1ST, daß die liturgische Bewegung die Elemente des Dan- stantınopel 11 Oktober 1949 gerade den Metropo-kens, der Darbringung un des Opfers beı der Abend-
mahlsfeijer der Gemeinde besonders estark betont... Als lıten VO Korinth Michael Constantinides, auf den erzZ-

bischöflichen Stuhl VO  $ New ork gewähtt hat, er derbesonders wertvoll er w 1eSs siıch High Leigh Je An-
wesenheıt nıchtamtlicher Vertreter der römisch-katholi- Nachfolger des Patriarchen VOoOnNn Konstantinopel

Athenagoras, ist. Erzbischof Michael War als entschiedenerschen Kırche und der Orthodoxen Kırche Gegner jeder Teilnahme der Griechisch-Orthodoxen
Lutherische Zusammenschlüsse Okumenischen Rat hervorgetreten, die praktische un

71ale Fragen überschreitet (Herder-Korrespondenz Jg 3,
Unter dem ruck der allgemeinen Entwicklung haben 11 499) Athenagoras wiıederum, der sıch den
siıch die National Lutheran Councıl“ der USA Verhältnissen der Banz ord- un Südamerika umtassen-

FE sammengeschlossenen zahlreichen Gruppen des amerikanı- den Diözese auskennt, betonte be1 seiInem AÄAmtsantrıtt
schen Luthertums, das volkstumsmäßig un: konfessionell Konstantinopel niıcht nur Ablehnung der SOWJets
zersplittert 1IST, entschlossen, Jahre 1950 ıhren föderali- un:! des Moskauer Patriarchats, sondern richtete auch e1in
stischen Bund „vollständigen organıschen Fın- freundliches Wort 1US XIIL.,, WOZU sSCINCIX Lage be-
eıt umzubilden. Es scheint nach bisher vorliegenden trächtlicher Mut gehörte (vgl Herder-Korrespondenz
Nachrichten, daß die strenge Rıchtung - der „Miıssour1- Jg 161 und H 313) Beide Kirchenfürsten
Synode“ > die alder Confessio Augustana iNnVvarıata fest- sind also wichtige Fıguren der ökumenischen Politik
hält und die bisher auch nıcht dem C(ikumenischen Rat geworden, die keineswegs für die Orthodoxen VO  \ Erz-

_ gehört, diesen Versuchen noch fernsteht. bischof Germanos, der sechs Präsidenten des Rates,
Einer der besten Kenner des Weltluthertums, der ehe- bestimmt wird. Dıeser vertirat ZW aar den Okumenischen
malige Erlanger Professor ermann Sasse, beleuchtet Rat bei der feijerlichen Inthronisation des Erzbischofs

kritischen „Brief lutherische Pastoren (ZiE- Michael Ende Dezember 1949 der orthodoxen Kathe-
nach „Orientierung“ Zürich, 15 Nov das C drale VO  Z New ork ber die fentliche Erklärung, dıe

lutherische Problem. Er beklagt CS, daß die deut- Erzbischof Michael sogleich be SC1T1C7:- Ankunft USA
schen Lutheraner sıch dazu bereıt gefunden haben, über- abgab, War ıcht mehr aufzuheben. Sıemachte die Span-

Nung zwischen der Orthodoxie un dem C(kumenischenhaupt innerhalb der EK  g leiben, deren Vorkämpfe
iıhnen das Recht, als Kirche eXistieren abgesprochen Rat bewußt offenbar un autete: „Keın Bischof der
haben Von dem ökumenischen Luthertum se1 keine durch- Kirche Griechenlands ann offizieller Delegierter beim
greifende Förderung der lucherischen Sache in Deutschland kumenischen Rat sein oder OFrt eın Amt ausübenA

erwarten, weil sowohl das skandinavische WI16 das Diese für die Ohren der amerikanischen Freikirchen aut-
amerikanische Luthertum Grund dem Liberalısmus er- reizende Entschiedenheit des neuen, griechisch-orthodoxenlegen SC1 So stehen WIL VOr der Tatsache, daß das Erzbischofs von New ork ann angesichts der ökumenıit-
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g«zs schen.Entwicklung ın den USA kaum ohn FolgCcn bleiben.
Von daher versteht man erSt recht die theologiıschen Be-

'P;otestantz;:cbé S timmen>
mühungen von Prof. Florowski, über die ım etzten eit Es 1st selbstverständlich, die Außerungen zur Cebets-

woche ın diesem Jahre sowohl bei Katholiken W 1€e bei(S. 236) berichtet wurde. Da die nächste Vollversamm-
ung des Rates 1953 1in den USA stattfinden wird Nichtkatholiken unter dem Eindruck des väterlichen Rutes
S$1e 1m direkten Bereich VO  w} Erzbischof Miıchael. liégt des Papstes ZUr Einheit ın seiner Weihnachtsbotschaftstanden. Für die Protestanten aber standen sS1e gleichzei-Es W ar jedenfalls nıcht nur eın Höflichkeitsbesuch, den
Dr. Vısser Hootrt Mıtte November 1949 auf seiner Reıse Ug, INan darf vielleicht 9 1m Schatten der Feijerlich-
nach Bangkok beim Patriarchen Athenagoras von KOon- keiten des Heıiligen Jahres, dessen Zeremonien viele unter
stantınopel machte, ber den Erfolg verlautet, der Gene- ihnen als eiıne Bestätigung des Festhaltens Roms „aber-

g]äubischen Gebräuchen“ ansehen un auch bezeichnenralsekretär des Ökumenischen Rates se1l sehr beeindruckt
BCWESCH VO  - den konstruktiven Gedanken des Patrıar- (wie ELWa Albert Fınet, der Herausgeber der französıschen
chen bezüglıch eıiner griechisch-orthodoxen Zusammen- protestantischen Wochenschrift „Reforme“), und der von

ihnen als sıcher ANSCHOMMENECN Verkündigung des Dog-arbeit mıt dem OGkumenischen Rat ber es seıen haupt- INas von der leiblichen Aufnahme Marıas 1n den Hım-sächlich praktische Fragen gemeinsamer Abwehr den
vordringenden Kommuniısmus erortert worden, während mel, die ihnen bestätigen scheint, daß Rom 1n seiner

der dogmatischen Differenzen die Fragen des kırch- Explikation der Glaubenswahrheit einen „diametral eNt-
gegengesetzten“ VWeg geht W1€ die Kirchen des Okumeni-lichen Einigungswerkes „Nıcht ın den Vordergrund tra-

ten. Eınes der Hauptziele des Patriarchen bleibt nach W1€ schen Weltrates (so Roger ehl ın „Le Monde“). Sıe sSte-
VOr e1ne Verständigung zwiıschen der griechisch-ortho- hen aber auch noch 11 Schatten der Auseinandersetzungen
doxen Kirche und Rom bzw den Griechisch-Unierten. ın der Okumene selber und der orge deren SPFCN-genden Charakter. Der Aufruf des Auss  usses „Glaube
Die Gebets@'odae Dıie Gebetswoche für die Einheit 1m und Kirchenverfassung“ ZUr Gebetswoche spricht deutlich
für Einheit Glauben, die alljährlich 18 Ja- AuUsS, um WAsSs es hıer geht. Er ordert VOL allem ZU. Gebet

Glauben
NUAarT, also an Petriı Stuhlteier Rom tfür die Lösung der drei Aufgaben der kommenden Kon-

beginnt und 25 Januar, 41so dem Feste Pauli Bekeh- ferenz 1n Lund (vgl Herder-Korrespondenz Jg 4, 5
rung, endet, wird in fast allen Ländern mehr beachtet als 235) des Problems der Kirche, der Möglichkeit geme1n-
ın Deutschland un: genießt entsprechend auch eine weit Anbetung und des eges ZU Sakrament der Fın-

heit, „das für die Christen ZU Anlaß der Spaltung g-vyrößere Publizität. In England, Frankreich und den USA
finden außer den Gottesdiensten in allen Kirchen zahl- yvorden -  ISt ” .
reiche öffentliche Veranstaltungen iınterkonfessionellen
Charakters sSea denen Katholiken und Protestanten Marc Boegners An'-t'wort auf die Weihnachtsbotschaft
aller Denominationen teilnehmen: die Presse, un: Wr Man darf vielleicht die Stimme des Präsidenten der 3  e-
nıcht Nur die kirchliche, widmet den Fragen der Wieder- deration protestante de France“, Marc Boegners, eınes
vereinigung 1mM Glauben breiten Raum, und ın USA reformierten Theologen, der einer der sechs Präsidenten
wird für die Intentionen der Gebetswoche Pla- des Weltkirchenrates 1St vgl auch die Meldung über seıne
katsäulen un: Verkehrsmitteln durch roße Plakate SE Tätugkeit in Südanrerika iın diesem ett 259), als Cworben. pisch für das Klıma der AÄußerungen wenıgstens jenes '"Te1l-

les unserer evangelischen Brüder nehmen, der Füh-Die AGebetswocbe ın Rom
runs der Reformierten steht. Seine AÄußerung wurde

Die Einrichtung der Gebetsoktav 1St 1916 von ene- 11 Januar im „Figaro“ veröffentlicht und WAar also wohldikt approbiert und mıiıt eiınem vollkommenen Ab- als unmittelbare An_t7w_ort auf die VWeihnachtsbotschaft QC-laß ausgestattet worden (dessen Bestimmungen Pıus XII dacht, aber S1e wurde ZUr Eröffnung der Gebetswoche ın
ım Jahre 1946 noch erweıtert hat) 1US XII selbst hält der „Reforme  < von abgedruckt,die Oktav se1it langen Jahren; opfert sein heiliges eis- Boegner beginnt damit SascNh, dafß INnan den warmen
opfer jedem Tag der ktav 1n der für diesen Tag be- und dringlichen Aufruf des Heiligen Vaters, der sıcher-
stiımmten, besonderen Intention auf Diese Intentionen lich VOLr der Nıiederschrift ebensowohl durchgebetet W 1
sind: 18 für die Rückkehr aller Christen ZUfr Einheıt: durchgedacht worden sel, nıcht ohne tiefe Bewegung lesen

tür die Rückkehr der getrenNnNten östlichen Chri- könne. ber, SO fährt Cr fort, W.as der apst
SteN; 20 für die Rückkehr der getrennten Christen 1n oftensichtlich als Antwort der gerrenNNtLEN Brüder auf diese
England; Z ın Europa; AD ın Ameriıka; 23 Botschaft? „Ohne Zweıfel,; daß S$1e durch-einen Akt der
für die Rückkehr der Sünder: J4 für die Bekehrung vollkommenen Unterwerfung zurückkehren.“ urch die
der Mohammedaner und Juden; 25 für die Bekeh- Bezugnahme auf frühere Einladungen ZUur Einheit scheine
rung der Heiden. auf dem Boden VO  5 „Mortalıum Anımos“ verhar-
Die Oktay wurde gerade in dıesem Jahr, dem Jahr des I' also auf dem Standpunkte VOFr den Mechelner Bespre-großen ufes des Vaters der Christenheit ZUrFr Rückkehr, chungen und vor den ersten Okumenischen Versammlun-
1n Rom miıt besonderer Feierlichkeit gehalten. Unter der gCnN urch die Wiederholung dieser Einladung wolle
Leitung des Kardinals Tisserand, des Präfekten der Kon- s1e€ Zwar „WwWarmer und väterlicher“ machen, aber „IHNAanl
gregatıon für die Ostliche Kiırche, wurden jedem Tage möge Mir erlauben Sasch, in eıner ernsten Sache
der Oktav ın den jer Hauptbasıliken Roms Messen ın Empfindung und Getühl nıcht LUr nıcht genugen, sondern
den verschiedenen östlichen Rıten gelesen. Radio Vatıkan die Getahr miıt sıch bringen, das Problem der christ-
brachte jeden Tag um Uhr 45 einen Vortrag mıt einem lichen Einheit iın seinen wesentlichen Gegebenheiten
Thema, das zur Intention des ‘Tages ın Beziehung stand, verfälschen“. Die Reformatoren hätten MIit Rom gebro-und der von einer Autorität auf dem betreffenden Gebiet chen, weıl s1e einer Forderung der Wahrheit Lireu bleiben

wollten. „Und weder die tridentinischen Dekrete noch diegehglt:en yurde.
12 6/1V 257
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und der päpstlichen:Unfehlbarkeit haben 1ese Forderu „Le Monde“) wendet deutlich gegen die lıkanische
entlastet, deren Gewicht noch schwererwürde, WENN, WI1IC Initiatıve un damit indirekt: JENE Stelle der Weih-
InNan verstehen 1Dt, C1in marijanisches ogma nachtsbotschaft: der Weltkirchenrat stellt keine Kirchen-
demnächst verkündet werden würde.“ Es bleibt also machrt dar,„die den niıchtrömischen Zweıgen der Chri-
mer noch die alte Streitfrage zwischen Rom und der Re- stenheıit 1N6 SEIMNCINSAMC polıtische Linie gyeben un diese

tormation: „Welches i1ST etizten Endes die SOUVErAaN Au- Politik vielleicht auf eine Linıie mMi1t der. Roms bringen
tOrıtÄät ı der Ordnung des Glaubens? Die Jlebendige; durch könnte. Um schlimmer für die, die sıch haben täuschen

ka den apst repPrasenNtIierte Tradition, der sıch die den lassen Auch diesem Beitrag klingen die Sorgen die
heiligen Büchern,aber auch der mündlichen Überliefe- Schwierigkeiten von Glaube und Kirchenverfassung auf

Iuns der ersten Jahrhunderte niedergelegte Oftenbarung
expliziert? der aber die alleinige Offenbarung, die ı der Y ves Congar Boegners AntwortBibel gegeben i1ST, deren Wahrheit der Heıilige 1SE der
christlichen eele bezeugt und deren Kontrolle iJE C  e 'Ira- Yves Congar OP, der iJa seit langem alsı. Sprecher der
dition annehmen mu{ß?“ So bleibt Boegner tranzösıschen Katholiken ıS Gespräch MC den gELFrCNN-
„schmerzlich berührt“ daß die Botschaft anscheinend die ten Brüdern hervorgetreten 1ST, hat Interview

MIiIt Vertreter Von Le Monde Stellung derunüberschreitbaren Schranken 7zwischen Rom und den SC-
Brüdern verkennt. Verlautbarung Marc Boegners NOMMEN. Der Artikel

Eıne NCUC Tatsache könnte jedoch, so fährt B1 fort, die SC1, Sagt CI; das, W as hätte C11i6 Wiıe-
Sıtuation der christlichen Kirchen andern: wenn der Heı- derholung des Non SSUMUS, das die Protestanten derEn

lige Stuhl katholische Theologen ;AautfOrıisieren würde, sıch katholischen Kirche gegenüber sSeLL 400 Jahren AauSSPIC-
ML Theologen anderer Konfessionen Lehrgesprächen chen „Man mu{fß zugeben fährt fort, „dafß der He1-

lige Vater sıch damıt begnügt hat, das Ziel der ewegung.“; Geiste des Respekts, der Liebe und der gESCNSCILLSCH
Fürbitte treften. Dann könnten die „Dissıdenten“ gylau- ZC18CNH, un daß (Ci: auf eın Miıttel‘ hingewie-
ben, daß der Papst sich nıchtgrundsätzlıich brüder- sen hat außer auf die Zanz allgemeinen Miıttel des Ge-

lichen Prüfung nıcht 1Ur des Einenden, sondern auch des betes und des Wıiıillens. Wenn INa  } die Mittlerschaft
T rennenden 7zwischen den Aristlichen Konfessionen W 1- der Geschichte, den Jangen Prozeß der Klärung un

Reifung, nicht ı Betracht zıeht, muß das Ziel allein..
37 pm dersetze. (Es 1IST schwierig Sagch, W 4s dieser Abschnitt

bedeuten soll weiß Boegner tatsächlich nıichts von den allerdings WIC C11NC Unmöglichkeit erscheinen. schließe
vielerorts, W 16 Deutschland und der Schweiz, stattfin- daraus NUur, daß INa mehr enn arbeiten muß

Zu der Bemerkung Boegners über die theologischen Ge-denden, Von Rom approbierten Gespräche 7zwıschen katho-
lischen un evangelıschen Theologen, oder SCHUSCH diese spräche Sagt CI, natürlich solche von Rom gebillig-
Gespräche den VO ıhm gestellten Anforderungen nicht?) ten Gespräıche gebe. „Aber ich zlaube, dafß Boegner
Boegner schließt dann damıit, dafß er C1NC Tatsache her- EeLWAaSs WEN1ECF Gelegentliches verlangt,. ELWAS, W 4as sıch
vorhebt, die schon SeCiIL Jahren von der evangelıschen Welt ZU mindesten ı Abstimmung MILt den Tätigkeiten der
MI zuversichtlicher Hofinung begrüßt werde Rück- Okumenischen ewegung abspielt, ı deren Schoß Cin gro-
kehr VO  '3 der die Botschaft nıcht spreche, nämli;ch der ßes Verlangen besteht, A2UuUSs dem Munde katholischer heo-
Rückkehr unzähliger katholischer Christen ZU. Studium logen e1in vertieftes Expose der Posi:tionen ihrer Kirche

hören“. Die katholischen Theologen, die bereit SCICNH, die-der Heıliıgen Schrift, „CINC ungeheure Tatsache, deren Be-
deutung eın VWort un auch eın Stillschweigen 11l- secm Wounsche entsprechen, Z.U eilnoch durch
SCrn kann. denn auf dem VWege der TIreue Zur ften- Schranken eINZECNZT, die vielfach NUur e1Ne ENSC oder

übertrieben angstliche Auslegung- der vorhandenen dis-barung, die i der Bibel gegeben ıIST, bereite sıch die Rück-
kehr aller Christen ZUr Einheit des Leibes Christi Ör zıplinären Vorschriften darstellten. „Es scheint MIr, daß

Wenn Charles oyer, Studienpräfekt der papst- nıcht schwierig SC11H dürfte, Mittel un: VWege finden,
lichen Gregorijanıschen. Universität un der Führer das alles miteinander versöhnen und zuzulassen, daß

Da der „ÄAssoziazıone Internazionale pPCI l’Unitä Spirituale ein VO  e} protestantischer Seıte dringend gewünschter theo-
a  Ka dei popoli“ Artıkel ı Sa Croix“ Voder Er- Jogischer Dialog VOr sıch geht, ohne daß der Anschein

klärung Boegners INT, S1C verberge respekt- entstünde, daß die katholische Kırche sich der Oku-
vollen und ıronıschen 'Ion un Milde der Ausdrücke menischen ewegung selber ENSASIEIT habe

(Inzwischen wiırd bekannt, daß VO' Heilıgen Offizium„ Uunc PO1NTE de humeur“3 SC Sagt €  GT also sıcher
icht zuviel. eıne neue $/t_ellungpahmqZUr Frage der interkonfessionel-
Dasselbe Mißbehagen der Reformierten auch Tage lenGespr'a“chc IST, die ohl e1iNe Erleichte-

der Reaktion auf die i der Weihnachtsbortschaft ent- rung für die Teilnahme katholischer Theologen bringen
haltene Bemerkung VO  a der Notwendigkeit christ- wiırd Doch bleibt die amtliche Veröffentlichung abzuwar-

lichen Einheit gegenüber der Einheitsfront der kämpfe- ten. Man geht indessen sicher ıcht fehl; WENN mMan
rischen Gottlosen, die allgemeın als eine Äntwort auf den 1  9 daß die anglikanische Initiatıve 1ST, die die

den beiden Timesartikeln VO: 31 Oktober und 29 No- Stellungnahme veranlaßt.)
vember 1949 enthaltenen angliıkanischen Anruf Rom Die Bemerkung ber die geMEINSAME christliche Front
aufgefaßt worden ı1S% (vglHerder-Korrespondenz.V3 4, die Einheitsfront der Gottlosen deutet auch Congar

D, 215) Boegner sagt dazu, die Gründe für die als Antwort auf die Timesartikel Zweifellos aber gC-
Trennung der Protestanten VO  } Rom weder „durch horchten die, die für die Einheit Glauben arbeıiteten,
Zzaärtlıche Ermahnungen noch durch die Notwendigkeit, noch „CINCM tieferen un reiner relig1ösen Imperatıv. als
e1ne ME1INSAM christliche Front die Einheitstront dem SEMECINSAMEN Front den Atheismus; bei
der Gottlosen ilden, beseitigen. Auch der Beitrag 8 dem S16 fürchteten, daß ein politischer Aspekt

anderen reformierten Theologen, des Straßburger den SEreNg christlichen beeinträchtigen könnte
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emer ß iemand sich rli Es. kan noch/nicht @sagt*we‘rden, welEDl  ehr über die ı Pn . i  uckkchr zur Bibefreuen dr  a  On al.  s die seine Amtsenthebung als Rektor der Geistlichen Aka-e I£üd';wirkungv ;  r A A
Katholiken selber und vor allem der Papst, dessen bıb- demie aut seine Tatugkeit ausüben .wird. Auch 1m Sep-lısche Enzyklıka VO 30 September 1943 ermutigend temberhefrt der Patriarchatszeitschrift SerIzZt Sr seine Po-und anregend BCWESCN sel. Auch dıe protestantischen Brü- lemik den Vatıkan tort.
der machten große Entdeckungen, besonders 1ın ezug auf Oberpriester A.Smirnow ECrat bisher in der Patriarchats-
den evangelischen Charakter zahlreicher „katholischer“ zeıtschrıitt aum hervor. Seıin Nachtolger als Redaktions-Wirklichkeıiten, nämlich der Kıirche, einer gewıssen Tradı- sekretär, Parıjski) (offenbar nıcht geistlichen Standes),>2  t10N, der der Sakramente, des Wertes des geistliıchen ahm A mehreren Auslandsdelegationen der russischen
Lebens ünd einer gewiıssen Bedeutung des Marianıiıschen. Kirche teıl. So gab Z einen ausführlichen Bericht
Im ganzen müuüsse Man der ungeheuren Schwierig- u  ber den Aufenthalr des Leningrader Metropolıiten Gn-
keiten SasCH, daß seıt dreißig Jahren eıne große Wand- gOr1) ın Nord-Amerika 1M Jahre 1947, dessen Zweck eın
ung VOr sıch gegangen seı; Dınge, die-damals noch - Anschluß der russısch-orthodoxen Metropole Nord-Ame-enkbar SCEWESCH waren, seıen heu;e längst Wirklichkeit. rikas das Moskauer Patrıarchat WAar. Im Jahre 1946
So könne INnan Hoffnung haben War Parıjski) Miıtglied der Moskauer Delegation 1ın Bel-

grad, wo INa  — den Anschlufß der serbischen Kırche herbei-
Marc Boegner In Ergänzung der ıntensiven, aber sehr führen wolltc_:.damerika verschiedenartigen Bemühungen des
nordamerikanischen Protestantismus, die Protestanten Die russische VWiıe ın China ISt die russische kirch-

Geistliche MissionSüdamerikas den dortigen Kartholizismus stärken alaslina iıche Emigration auch ın Palästina
und sıe gleichzeitig den Okumenischen Rart durch das Vordringen des sow jetischenbinden, unternahm auch Präsiıdent Marc Boegner 1m Som- Einflusses in eıne zußerst schwierige Lage SCFratcN. Vor
mer 1949 eıne Reise nach Südamerika. Er wurde auf dem dem ersten Weltkrieg gehörte die Russisch-Orthodoxe
VWege ZUr Lateinamerikanischen Evangelischen Konferenz Miıssion 1ın Palästina ZUr russıischen Kirche un g1ng nach
Vn Buenos Aires ın S20 Paulo, Brasılien, als Orstier CUro- dem Kriege in die Jurisdiktion des Karlowitzer, spaterpäıscher Pastor begrüßt. Dabei betonte der tranzösısche Münchener Synods der russischen Auslandskirche über.
Konsul, nun könnten die Brasılianer sehen, daß der Pro- Nach dem zweiıten Weltkrieg verursachte der Rückzug der
testantısmus nıcht 1Ur eın „ Yankee-Product“ sel. Be1 die- britischen Mandatsmacht ım Jahre 1948 ıne einschnei-

dende Änderung der Lage. Gemäfß eiınem Abkommen derSC}  =] Anlafiß betonte Marc Boegner, „die Ära der Religions-gespräche seı beendet“, die Christen müßten UU  _ geme1ın- RKegierungen sraels un der wurde die Russisch-
schaftlich die VWelle des Materialismus ZzZusammen- Orthodoxe 1ssıon der Verwaltung des Moskauer Patrı-
stehen. Diese Bemerkung Lrug ıhm VO:  n} seiten der csehr ak- archats übergeben. Der Leiter der Mıssıon, Archimandrit
tiven. „Fundamentalisten“, den radikalen Miıssour1- Antonius, mußte nach Transjordanien fliehen, u mehr
Lutheranern und iıhren Freunden, den Vorwurf ein, als sıch auch der Jerusalemer Patriarch auf die Seıite Mos-
wolle den Protestantismus in die Arme\‘Roms zurück- A2uSs tellte Unter der Verwaltung der freien russischen
führen, Was INa  =) ıhm 1U  e wirklich nıcht nachsagen kann. Auslandskirche verblieben NUur die auf transjordaniıschem

Gebiet liegenden Klöster, Kırchen, HeımeDer „Luther des 20 Jahrhunderts“, Mr. MelIntire, g1Dt 1n und ; f&nstaltenSüdamerika die Parole aus „Kampf die Apostasıe der Miıssion.
des Okumenischen Rates“, und bereitet für 1951 eıne „Pan- Das autf 100 Millionen Dollar geschätzte russische kirch-

liche Eıgentum in Palästina wurde ZUT eıt des britischenamerikanische Evangelische Konfterenz“ unter Führungdes brasiılianıschen und nordamerikanischen Luthertums Mandars durch einen VO Hochkommissar ernannten
Or. Gegen diese Bestrebungen hat siıch ın Brasılien bereits Kommissar verwaltet. Die Regjerung sraels erkennt heute

die SOWJets als Rechtsnachfolger des Zarenregimes aeın von den Freikirchen beschickter „Evangelischer Bund“
gebildet, der den Anschlu a Genf betreibt. Boegner ERAL dem Rufland seine kırchlichen Besitztümer 1m Heı-
vorwiegend ın Kirchen der Methodisten oder Presbyteri- lıgen Land erwarb. Ungeklärt iISt noch das Besitzrecht

dem früher der RüsstscheOrthödoxen Palästina-Gesell-aner. auf. schaft un dem 1M Jahre 1905 ermordeten Großfürsten
Wechsel im liektora_t Am 15 1949 wurde Erzbischof Te Serge) Alexandrowitsch gehörenden kirchlichen Vermö-der OSKauer auf seinen. Antrag hın, W 1€ gCN, das über die Hältrte des Kirchengutes ın Israel aus- 9 B S .Geistlichen Schulen die Zeitschrift des Moskauer Patrıar- macht un Zur eıt von einem israelıtischen Beauftragtenchats mitteilt— seiınem ÄAmt als Rektor der Geist- verwaltet wırd.
lichen Akademie und des Geistlichen Seminars ın Moskau Die Lage der russischen Christen War während der Aus-
entbunden. Durch dieselbe Verordnung Patrı- einandersetzungen 1M Heilıgen Land besonders gefährdet;,arch Alexe) den Vorsteher der Nikolo-Kuznezkaja-Kirche da sıch zahlreiche iıhrer Liegenschaften in den Brennpunk-ın Moskau und verantwortlichen Redaktionssekretär der ten der Kämpfe b_ef a\nde_n. Die Russische Geistliıche Miıs-
Patriarchatzeitschrift, Oberpriester Alexander Smirnow, S10N in Jerusalem Jag auf der Grenze zwıschen dem Jüdi-
ZU Rektor des Geıistlichen Seminars und zum zeitweılıg schen und arabischen eıl Dıe feierlichen Gottesdienste
die Geschäfte ahrnehmenden Rektqr der Geistlichen der Osterwoche wurden VO: Kampflärm der' ın nächster
Akademie. Umgebung tobenden Schlacht völlig übertönt. In der LUS-=
Erzbischof Hermogen VO  ‚; Kazan WAar kurz ZUVOT, sischen 1SS10N hatte sıch CIn jüdischer Stab eingerichtet. S
11 1949, für seine wissenschaftlichen und polemischen Die russischen Christen verübelten der jüdischen HaganahArbeiten der Grad eines Doktors der Theologie honoris besonders ihr rücksichtsloses Vorgehen den christlichen

verliehen worden. Kultgebäuden. Köniıg Abdullah VO Transjordanien se1
Hermogen frat bisher hervorragender Sielle-Als Ideo- dagegen sehr aufgeschlossen ur die Nöte der Orthodoxen

BEWESECN., Die Zeitschrift der russıschen Auslandskircheloge eine; scharfen qurses die römische Kirche auf.
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die Lı Bı1C 1n griechischer, slawischerund arabischer„Prawoslawnaja R.qu «“veröffentlichte ı den Jahren 1948
bis 1949 zahlreiche Dokumente, die €cC1in erschütterndes Sprache gefeiert. ErzbischofAthenagoras gab seEiNer

Freude über die Wiederherstellung der Beziehungen ZurBild von den Leiden der Mitglieder der 1Ss10nN un: ihrer
gefährdeten Lage entwerten. Besonders ı den Verein1ig- Russischen Kıiırche Ausdruck Nachder Liturgie gab rchi-
ten Staaten unternahm die russische Auslandskirche mandrit Leonid dem diplomatischen Orps C1inN Essen.
Schritte zZu Schutz der Gläubigen un der heiligen Stät- Die noch der russischen Auslandskirche verbliebenen Lie-
ten Palästina. genschaften aut transjordanischem Gebiet siınd Anstalten
Der VO: Moskauer Patriarchen NECUEC Leiter der und Heime VOTLr allem ı Gethsemane, Bethanien, Hebron,
Russischen Geistlichen Miıssıon, Archimandrit Leonid; be- Jericho, das FEleon-Kloster M1 150 Nonnen. Der
gab sıch ı November 1948 nach Jerusalem. Er unterhält Münchener Synod bemüht sıch etzter Zeıt auch
oftenbar gute Beziehungen ZU. Jerusalemer Patriarchen England wirksame Hılte zux Schutz dieser Statten,;
T imotheus. An Pfingsten 1949 wurde VO Vertreter des deren Übergabe das Moskauer Patriarchat die SowJets
Jerusalemer Patriarchen, dem Erzbischof Athenagoras, iill angeblich durch ruck auf die transjordanische Regierung
Gemeinschaft ML der Brüderschaft der Russischen 1ssıonN ErZW1INgEN versuchen.

Der aps spricht zZU den Fragen der eit
C Der aps über die Katholische Aktion

Der Heiılige Vater hat 2 Januar dieses Jahres nen Bedeutung der Organısation der heutigen Welt
Brief die Bischöfe Italıens über die Katholische Ak- Die Verwirklichung solchen Prinzıps führt der
10n Italien gerichtet, welchem Wesen und Auf- Untersuchung anderen Prinzıps vVvon Zrößter prak-gabe der Katholi:ischen Aktion überhaupt nochmals klar tischer Bedeutung, dem der Organisatıon. Dıie Einord-
umreißt Der Brief hat folgenden Wortlaut: NUuNng der Mitarbeit der Laijen das hierarchische Apo-
Die erfreulıche Entwicklung, die die Katholische Aktıon stolat kann i der Tat NUur durchgeführt und fruchtbar

Italiıen IMN hat esselt gerade durch die Ge- gemacht werden bei größter Achtsamkeit darauf, dafß
un: den I rost den S1C Uns xibt, mehr ede Störung der kirchlichen Diszıplın vermieden, Ja

Unsere Aufmerksamkeit un weckt Unseren lebhaften vielmehr deren Ordnung, Kraft un: Ausdehnung VeLI-
mehrt wird. Das verlangt auf der Seıite ein leben-uns S$1e MOgC vollem Erfolg tühren und Un-

seren und den allgemeiınen Hoffnungen entsprechen. diges und ehrerbietiges Gefühl für die Autorität der
E  E Kirche, auf der andern 1ine zweckentsprechende Ord-

NUung der Reihen der Laıien, die siıch dem FriedlichenWichtigkeit der Mitarbeit der La:en Banner der geistigen Kriegerschar des christlichen Apo-
Indem Wır euch, ehrwürdige Brüder, schreiben, die stolats scharen:
ıhr VO: Amts sCcCh MI Liebe über ıhre Angelegenheit Während die Katholische Aktıon azu beigetragen
wacht, möchten Wır nochmals betonen, da{ die ohl- hat, ı1 Bewulßfstsein der Gläubigen die Überzeugung und
geordnete Mitarbeit der Laıien hierarchischen ApO- den Anrtrıeb ZUr Mitarbeit MIt ıhren Priestern for-
stolat, die SCLIL der eIit der Apostel den un MCN, hat S1IC zugleıich nıcht Versaum(t, SıC natıonalen und
schütterlichsten un: fruchtbarsten Überlieferungen der internationalen Verbänden Organısı1creh, undsı]s$1ie hat für
Kırche gehört hat, sıch ı diesen etzten Zeıten als ganz S$1e den Verhältnissen angepaßte Programme entworfen
besonders un: dringend notwendig hat und und der Einheit der Ziele und ı der methodischen
darum in jeder Weıise fördern 1St. Zusammenfassung der Arbeit inNne programmatische und
Denn die Erfahrung hat völlig klar bewiesen, daß das wachsame Zusammenarbeit des Lai:entums MI den
kirchliche Leben sıch aller Energien und Hilfsquellen be- Rıchtlinien geschaffen, welche die Hierarchie dem
dienen muß, über die verfügt; un: S1C hat zudem auch Beıstand des Heiligen Geistes gemäß den Bedüirfnissen
schon wıederholt den gültigen Beweıs erbracht, NCN WIC der eıit den Gläubigen, die ıhrer orge anvertraut sınd,

mitteilt.wertvollen Beitrag die Laıen dem Klerus bei SC1NECIL Be-
mühungen leisten, das Erbe, as WITL VO  ; den

Solidarıität als Grundtendenz der heutigen eıtvergangenen Generationen geerbt haben, ı unserer eıt
bewahren un: das Licht des Evangelıums MI den Guten UuUnN B  osen  A

den gegenwartıgen Verhältnissen angepaften Methoden Diese Orm VO  e} Zusammenarbeit, die, W1e man
bei den einzelnen un den Völkern verbreiten.

LV
könnte, _ geradezu das Grundgewebe der Katholischen

Diese Idee der unterstützenden un: ergänzenden Mıt- Aktion ausmacht, triıfit ylücklicher Weıse MIt den
arbeit erlesenen Schar VO  $ erprobten und einsatz- Forderungen der gegenwartıgen eıit MMECN, der
bereiten Gläubigen be] der Arbeit des Klerus, dem die Solidarıität un Zusammenfassung der Zıele und des
heute mehr als der Vergangenheit, obwohl nach Eınsatzes verbreitete Anwendung finden und 1N€e der
Zahl und Kräften der Aufgabe ıcht gewachsen 1ST auf- charakteristischen Seiten und beträchtlichsten Kräfte des
gegeben IST, die moderne Welt Christus zurückzufüh- modernen Lebens darzustellen scheinen Wenn INa  ; gC-
recn, scheint uns J un gerade besonders, ein Nau zusıeht, sieht Man, daß auch die Gegner der

und fruchtbares UÜberdenken verdienen. Kirche sıch überall der Organısatıon MILt uen und
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